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Finanzen Finanzierung

Nachhaltige

Fördermittel Altbauten optimal zu
sanieren und auf Energieeffizienz zu

trimmen, ist das Ziel des neuen Stan-

Text Cornelia Hefer

Sanierung

Viele Wohnbauten, die unter Denkmalschutz
stehen, sind in Deutschland unsaniert. Der

Grund: Besitzer, die ihre Altbauten energetisch
sanieren und dabei auch Fördermittel der KfW be-
antragen wollten, konnten die Auflagen aus
Gründen des Denkmalschutzes bislang kaum er-
füllen. Einschlägige Maßnahmen wie etwa zum
Wärmedämmen der Außenhaut sind bei histori-
schen Wohnbauten kaum umzusetzen.
Für Besitzer solcher Altbauten war das ein Kon-
flikt: Denn bei stetig steigenden Heizkosten wird
das Wohnen im Denkmal allmählich schwer be-
zahlbar. Handwerker können diesen Kunden jetzt
die Entscheidung für eine nachhaltige Sanierung
erleichtern, indem sie auf den neuen Standard
„KfW-Effizienzhaus Denkmal“ hinweisen. 

Günstige Kredite für Altbauten
Die Erweiterung des Programms „Energieeffi-
zient Sanieren“ der KfW erleichtert die energeti-
sche Optimierung von Wohngebäuden, die unter
Denkmalschutz stehen und gilt auch für „sonsti-
ge besonders erhaltenswerte Bausubstanz“. Das
heißt, Kunden können auch für nicht explizit als
Denkmal geschützte Altbauten sowie für die
Stadt prägende Gebäude-Ensembles Förderkredi-
te beantragen. Die KfW unterstützt die energeti-
sche Sanierung bestehender Wohnbauten mit
zinsgünstigen Darlehen – aktuell ab 1 Prozent ef-
fektiv p.a. –  bis zu 75.000 Euro pro Wohneinheit.
Wichtig für Handwerker, wenn sie ihre Kunden
beraten: Für die Bestandsbauten greift die ver-
besserte KfW-Förderung schon dann, wenn der
Energiebedarf nach der Sanierung rund 60 Pro-
zent höher ist als bei einem vergleichbaren Neu-
bau. Grundlage für die Berechnung ist die ak-

tuelle Energiesparverordnung. Kann der Bauherr
indes nachweisen, dass alle machbaren energeti-
schen Maßnahmen umgesetzt wurden und der
geforderte Standard dennoch nicht erreicht wur-
de, so fördert die KfW diese Modernisierung den-
noch. Aber: Ein Sachverständiger muss dies be-
stätigen. Er weist nach, dass der Eigentümer des
Altbaus alles zur Reduzierung des Energiebedarfs
getan hat, was mit den Auflagen des Denkmal-
schutzes vereinbar ist.

Weiterbildung für Handwerker
Da die energetische Sanierung eines Denkmals
nicht nur technische Kenntnisse, sondern auch
bauhistorisches Fingerspitzengefühl erfordert,
müssen die Sachverständigen besondere Anfor-
derungen erfüllen. Für die Inanspruchnahme
der KfW-Förderung im Programm „Energieeffi-
zient Sanieren“ ist die Bestätigung eines „Ener-
gieberaters für Baudenkmale“ sogar Pflicht. Für
Handwerker ist solch eine Zusatzqualifikation
also attraktiv und lohnenswert. Die Handwerks-
kammern sind aktuell in der Planung für die er-
forderlichen Lehrgänge  –  sie sollen noch 2012
an den Start gehen. �

cornelia.hefer@handwerk-magazin.de

Die Modernisierung von
Altbauten wird mit
 zinsgünstigen Krediten
der KfW unterstützt.

k Kooperation

Bauqualität ist eine
Kooperation der
KfW Bankengruppe
und handwerk
 magazin zur Förde-
rung der Wirtschaft
in Deutschland.
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k dards „KfW-Effizienzhaus Denkmal“.

Bauqualität

5 | 2012 Energieberater

6| 2012 Denkmalschutz

7 | 2012 Effizienzhaus

Serie

Online exklusiv

Weitere Infos zur Energiewende und zum Thema
Fördermittel finden Sie online unter
handwerk-magazin.de/06_2012

Themenseite Energiewende

Ähnliche Beiträge zum Thema finden Sie hier:
handwerk-magazin.de/kfw
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